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 Vor wenigen Jahren habe ich das Buch 
«Chandras Weinkeller» geschrieben. 
Es handelt einerseits davon, wie die 

Weine aus einzelnen Regionen und Trau-
bentypen altern, und andererseits davon, 
wie ein Weinkeller oder zumindest eine 
Weinlagerstätte aussehen sollte. Denn ein 
Wein kann noch so gut, noch so teuer und 
noch so speziell sein – wird er falsch gela-
gert, leidet er auf die Dauer. 

Ein Weinkeller hat keine ideale Form oder 
Grösse. Natürlich träumen wir alle vom be-
gehbaren Kellerraum, dessen Boden mit 
Kieselsteinen oder Ähnlichem ausgelegt ist 
und der Wände aus feuchtem Felsgestein 
hat. Doch ein Weinkeller kann sich auch 
unter einem Treppengeländer (wie übrigens 
mein erster Weinkeller auch), in einem Kel-
lerabteil oder in einem entsprechend ausge-
statteten Zimmer befinden. Kurz: Die archi-
tektonischen und gestalterischen Variati-
onen eines Weinkellers sind zwar nicht so 

vielfältig wie die Anzahl Weine auf dem 
Markt, aber sie sind doch sehr beträchtlich.

Lieber zu kühl als zu warm

Wichtige Stichworte für einen Weinkeller 
sind: Temperatur, Stabilität, Feuchtigkeit, 
Schutz. Je kühler der Keller, desto weniger 
schnell reift der Wein in der Flasche. Es ist 
wie beim Niedergarkochen – je langsamer 
das Stück Fleisch im Ofen kocht, desto zar-
ter wird es und desto vielschichtiger ist am 

Wie lagert man Wein?
In unserer Wohnkultur ist ein Weinkeller zwar trendy, doch selten sind Wohnungen und  

Häuser mit den idealen Bedingungen ausgestattet. Deshalb gibt es ein paar Merkmale, auf 

die man bei der Weinlagerung unbedingt achten sollte.




